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« WS

Amtlicher Theil .

Beine königliche Hoheit der Großherzog haben nach

höchster Entschließung vom 10 . Juni gnädigst geruht , dem

Professor der Botanik und Direktor des botanischen Gartens

an der Universität Heidelberg , vr . Wilhelm Hofmeister ,
die unterthänigst nachgesuchte Entlastung aus dem badischen
Staatsdienste zu Ende des laufenden Sommersemesters zu
ertheilen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme .
-f Berlin , 11 . Juni . In der heutigen Sitzung des

Bundesrathes wurde ein Gesetzentwurf angenommen ,
wonach den Mitgliedern des Jesuitenordens oder mit

demselben verwandter Kongregationen , auch wenn sie das

deutsche Jndigenat nicht besitzen , an jedem Orte des Bundes¬

gebietes der Aufenthalt von der Polizeibehörde versagt wer¬
den kann . - Die erforderlichen Ausfühmngsverordnungen
werden von dem Bundesrath erlasten .

-f Berlin , 11 . Juni . Der Reichstag erledigte die

dritte Lesung des Reichsbeamten - Gesetzes mit An¬

nahme vieler Amendements , zu deren Mehrzahl der Bundes¬

kommissär sein Einverständnis erklärte . Alinea 2 des 813
wurde gestrichen , 8 95 in der Fassung des Amendements

Dörnberg angenommen , nachdem ein zu diesem Paragraphen
gestellter Antrag Lasker 's von dem Bundeskommissär als

unannehmbar erklärt war und Staatsminister Delbrück das

Prinzip des Lasker ' schen Antrags , in Disziplinarunter -

suchungen den Angeschuldigten und den Staatsanwalt der

Beweisaufnahme und den Zeugenvernehmungen beiwohnen

zu lasten , als noch nicht einmal im Strafprozeß replizirt
und erst der Erfahrung bedürftig auf ' s entschiedenste be¬

kämpft hatte . Nächste Sitzung morgen .
Die „ Nordd . Allgem . Ztg ." und die „ Kreuz -Ztg .

" er¬
klären die Nachricht von dem Austritte des Direktors des

auswärtigen Amtes , v . Philipsborn , aus dem Staats¬

dienste für unbegründet .
-f Berlin , 11 . Juni . Die Berathung über die Ange¬

legenheiten des Volksschul - und Seminarwesens ist

heute Vormittag 10 Uhr im Konferenzsaale des Unter¬

richtsministeriums durch den Kultusminister mit einer An¬

sprache eröffitet worden .
-f London , 11 . Juni . Nach einem Telegramm der

„ Times " aus Philadelphia wird Amerika nach der Ein¬

reichung der Beweisargumente an das Genfer Schiedsge¬
richt in die Vertagung des Schiedsgerichtes willigen , selbst
aber die Vertagung nicht beantragen . Nach einem Tele¬

gramm der „ Daily News " weigert sich Staatssekretär Fish ,
dem Anträge auf Vertagung beizutreten . Amerika werde

jedoch nicht opponiren , falls die Schiedsrichter in die Ver¬

tagung einwilligen .

j - Reu -Nork , 10 . Juni . Aus Mexiko eingegangenen
Nachrichten zufolge wurden die Regierungstruppen in einem

größeren Gefechte bei Monte Morelos geschlagen und ist
Monterei von den Insurgenten wieder besetzt worden .

Deutschland .
Karlsruhe , 12 . Juni . An dem heutigen Audienztage

wurde eine größere Anzahl von Personen von Weiner Kö¬

niglichen Hoheit dem Großherzog empfangen ; darunter be¬

fanden sich die HH . Oberbürgermeister Lauter und Bürger¬
meister Friedrich an der Spitze einer Deputation der Städte

Karlsruhe und Durlach , Professor Manz von Freiburg ,
Bezirksbaumeister Lutz von Bruchsal , Geh . Rath Roller
von Jllenau , Anwalt Ettlinger und Oberrath Gutmann von

hier , Galleriedirektor Weller und Präsident Benkieser von
Mannheim , Tritscheller , Direktor der Aktiengesellschaft für
Uhrenfabrikation in Lenzkirch , Geh . Finanzrath Vierordt
von hier , Geh . Rath vr . Friedreich von Heidelberg und

Kapellmeister Levi von hier .
Die Audienz dauerte bis nach 1 Uhr Nachmittags .

Straßburg , 7 . Juni . (Sch . M .) Die neue kaiserl . Uni -

versitäts - und Landesbibliothek bietet das erfreu¬
lichste Bild des Wachsens und Gedeihens . Noch nie viel¬

leicht lag die Aufgabe vor , eine solche Schöpfung , welche
sonst langsam in Jahrhunderten heranwächst , auf einmal

zu begründen . Trotz der eifrigsten Thätigkeit der zahlreichen
Bibliothekbeamten können sie die eintreffenden Bücherge¬
schenke nicht bewältigen , zu deren Herrichtung 26 Buchbin¬
der in Neu - und Altdeutschland bis nach Leipzig hin be¬

schäftigt sind . Bereits sind 2 weitere Säle zur Aufnahme
der Bücherschätze im Bau begriffen .

Aus Elsaß - Lothringen , 10 . Juni ( Köln . Z .) Es be¬

ginnt allmählig schief zu werden mit dem französischen
Patriotismus derer unserer Landsleute , die in dem fran¬
zösischen Militär dienen ; denn täglich muß man es
erleben , daß junge elsässische Soldaten den französischen
Militärdienst quitliren , zurückkommen und für die deutsche
Nationalität optiren , ja sogar theilweise sich ins preußische
Militär einreihen lasten . Den gewöhnlichen Soldaten könnte
man dies , allenfalls noch verzeihen ; daß aber auch und
hauptsächlich die elsässischen Zuaven , die Schooßkinder aller
Damen , zurückkehren und zu „ Verräthern an ihrem Vater¬
lande " werden , das hatte man nicht zu erleben gehofft .
Und doch ist es so : täglich erscheinen mehrere rothe Zipfel¬
kappen in unseren Städten und Ortschaften , präsentiren
sich einen Tag in ihren phantastischen Kleidern und ver¬
schwinden dann auf einen freundlichen Wink Seitens der

Polizei in Zivilkleidern unter der Menge oder listen sich
dem deutschen Militär einreihen . Allerdings erzählen die
Zurückkehrenden keine besonders erbaulichen Dinge über die
französischen Militärverhältniste , aber deshalb sind sie eben

doch „ Verräther "
, und besonders diejenigen unter ihnen ,

welche noch die Stirn haben , zu erklären , sie kehrten des¬
halb zurück , weil sie gehört hätten , sie , seien als gewesene
französische Soldaten vom preußischen Militärdienst frei ;
denn daß letzteres wahr sei , das glaubt kein richtiger
Französling , obgleich es die deutsche Regierung allenthalben
durch Plakate an Straßenecken bekannt macht . Von den

nach Algier Ausgewanderten kehren bereits auch wieder
Manche zurück und Viele würden ausgesprochener Maßen
zurückkehren , wenn sie nur die nöthigen Mittel dazu be¬
säßen . In Bezug auf die gegenwärtig allenthalben bespro¬
chene Diktatur - Frage läßt sich bemerken , daß man mit
der deutschen Verwaltung in denkenden Kreisen hier sehr
zufrieden ist und '

unbedingt zugibt , daß sie bester ist , als

die vormalige französische Wirthschaft ; selbst die Deutsch¬
feinde läugnen dies nicht ; ihre Opposition gilt deshab auch
weniger der Verwaltung als solcher , wie eben dem Deutsch¬
thum im Allgemeinen . Aber auch Deutschland selbst würde
sich durch frühzeitige Einführung parlamentarischer Zu¬
stände bei uns nur einen Pfahl ins eigene Fleisch schaffen ;
denn es erhielte zu den protestirenden Dänen und Polen
nun auch noch protestirende Reichsländer im Reichstage .
Beriefe die deutsche Regierung gar schon einen Provinzial -

Landtag ein , so könnte es leicht sein, daß sie in die Lage
kämö , ihn aufzulösen , und dann hätte es , was die Deutsch¬
feinde wünschen — ein trauerndes und mißhandeltes El¬
saß -Lothringen , wie Rußland ein trauerndes Polen . Man
lasse den Schmerz der Reichsländer zuerst ganz austoben
und dann beginne man , mit ihnen zu parlamentiren . Der

„ Niederrh . Kurier "
, der sich während seines 83jährigen

Bestehens bis vor dem Kriege des ausgedehntesten Leser¬
kreises in Elsaß -Lothringen erfreute , wird vom 1 . Juli
d. I . ab als „ Neuer niederrheinischer Kurier "

fortgesetzt
werden . Die Redaktion wird Hr . Anwalt G . Fisch bach ,
Sohn des jetzigen Besitzers der Silbermann ' schen Druckerei
und Schwiegersohn des gestorbenen Maire Küß , überneh¬
men . So weit wir den , Charakter und die politische Ver¬
gangenheit Hrn . Fischbachs kennen , dürfen wir annehmen ,
daß die neue Zeitung in deutschfreundlichem Sinne redigirt
werden wird .

Aus Elsaß - Lot - ringe » , im Juni . Ueber die Ent¬
scheidung in Betreff der Festungen Diedenhofen und
Neubreisach will die „ Saargem . Ztg .

"
Folgendes wis¬

sen : „ Bei dem ersteren festen Platz sollen die Höhen , wel¬
che denselben in der Entfernung von etwa dreiviertel Stun¬
den einschließen und bisher vollständig beherrschten , durch
vorgeschobene Forts mit in den Kreis der Befestigungen
gezogen werden . Es würde nach dem Urtheil von Sach¬
verständigen diese Festung dann an Stärke Belfort wenig
nach stehen . Die Werke von Breisach hingegen sollen fort¬
an Alt - und Neubreisach zugleich umfassen und eine feste
Rheinbrücke in sich einschließen ."

* Unser römischer Korrespondent hat bekanntlich mitge -
theilt , daß der Bischof von Straßburg in Rom einge¬
troffen sei und eine Audienz beim Papst gehabt habe ( s.
Karlsr . Zt . Nr . 136 ) . Der „ Mg . Ztg ." wird gemeldet ,
derselbe sei nach Rom „ berufen " worden , müdem Änfügen :
„ es dürfte mithin eine neue Kombination in der Konkor¬
datsangelegenheit im Anzug sein

"
. Ein neues Konkordat

in dem üblichen Sinn wird zwischen Deutschland und Rom
ganz gewiß nicht abgeschlossen werden ; wohl aber scheint
eine Abmachung über einzelne Punkte wünschenswerth ,
z . B . über die Grenzberichtigung der Sprengel der Bischöfe
von Straßburg und Metz , und die Modalitäten ihrer Wahl .
Das Uebrige wird auf dem Wege der Gesetzgebung gere¬
gelt werden .

! München , 10 . Juni . ( Mg . Ztg .) Wie es heißt , steht
ein gütlicher Vergleich zwischen dem Universitäts -

§ Senat und Kultusministerium in nächster Aussicht ,
j so daß dann der Feier des Universitäts -Jubiläums zur fest -
! gesetzten Zeit und nach dem bestimmten Programm nichts
j mehr im Wege sein wird .

Köln , 8 . Juni . Wie die „ Rhein . Ztg .
" schreibt , ist

Ei« vtrhSugnißvoües Motto.
( Fortsetzung . )

Kapitel VI .

. So , Sir , Sie mißachteten also meine Warnung , wie ich sehe,
"

sagte Richard Hentley , nachdem Myrl hinweggeeilt war und die bei¬

den Männer allein gelassen hatte . . Sie bieten mir scheint
'« Trotz ? "

„Ich verstehe nicht «in Wort von Dem , was Sie sagen,
" erwicberte

Clyde in seinem ruhigsten Tone . „Lassen Sie mich ungestört meines

Weges gehen .
"

„Nicht eher , als bis ich Sie noch einmal gewarnt habe . Myrl Me -

kedith , meine Cousine , in Ruhe zu lassen !"

„Myrl Meredith ? Wetzhalb denn ? Was habe ich denn mit dem

Mädchen zu schaffen ? '

, O , Sie wissen ganz gut , wie Ihre schonen Redensarten den Mäd¬

chen den Kops schon verrückt haben . Aber ich werde mit ihrem Vater

reden !"
sagte Richard , drohend die Hand erhebend .

„Thun Sie das , thun Sie das "
, sagte Clyde , langsam weiter

gehend .

. Ich sagte Jhnm , daß es schlimm für Sie ausfallen könnte , wenn

Sie es unterlassen würden , sich meine Worte der Warnung hinter '«

Ohr zu schreiben
"

, fuhr Richard fort , Clyde folgend .

„Ganz richtig , Sie sagten dies . Sie sagten dies , mein Freund . "

„Ihr Freund l" wiederholte Richard grimmig . „Nichts da von

Freundschaft mit Ihnen . Sir ; ich bin Ihr Feind . Ihr bitterer Feind !"

„Ah so ! Dann muß ich, denk ' ich , sehr auf meiner Hut sein !"

„Und ich denke , daß Sie der aufgeblasenste Feigling in der ganzen

Stadt sind !" rief Richard Hentley in sich immer steigernder Wuth aus .

„Für jetzt will ich '« Ihnen gestatten , über diesen besonderen Punkt

nach Belieben Ihre Ansicht zu hegen — in ungefähr vierzehn Tagen

werden sie nicht mehr in der Lage sein , dies zu thun .
"

Hentley machte ein Gesicht , als wenn er diese letzte Bemerkung nicht !

recht verstehe .

„Ich beabsichtige nämlich , Ihnen zu der angegebenen Zeit eine ge - s

sunde Tracht Prügel zu appliziren
"

, fügte Clyde hinzu , ohne die lei - i

feste Steigerung des Tone « und mit vollkommen ruhiger Miene . . > :

„O , das wollen Sie , Sir , wirklich das wollen Sic ? Nun , wir !

werden ja sehen .
"

^
Mit diesen Worten drehte sich Richard Hentley auf dem Absätze !

herum und ging seines Weges .

Clyde Wentworlh lachte in seinem Innern und verfolgte die Rich - ,

tung nach der Thatched Cottage . Ec konnte sich seine so plötzlich ver - l

änderte Stimmung nicht erklären , konnte es nicht begreifen , was der !

Grund war , daß er sich so leicht , so froh fühlte , wie lange nicht . Er >

hatte Margaret innig geliebt — wie innig , das hätte er gar nichl zu §

sagen gewußt , aber ein dolles Glück , eine wahre Befriedigung hatte j

ihm diese Liebe nicht gebracht , weil sie eine unlautere gewesen . Jetzt ,

bei ruhigem Blute , gedachte er des Elendes und der Schande , welche

ihn und Margaret betroffen hätte , wenn diese — weniger pflichtgetreu ,

seinem Bitten und Drängen nachgegebcn hätte — und es überkam

ihn ein Gefühl der Dankbarkeit für ihre Standhaftigkeit und für jene

entscheidende Antwort , welche beinahe seinen Verstand zerrüttet hatte .

Er schauderte , als er sich die schwarzen Gedanken in 's Gedächtniß zu -

rückrief , mit welchen er sich wenige Stunden zuvor getragen halte ,

und es dünkte ihm wunderbar , daß er von dem Verbrechen des Selbst¬

mordes nur durch die Berührung einer zarten Mädchenhand , durch

den süßm Ton einer weiblichen Stimme , zurückgehalten worden war .

Die Hand und Stimme gehörten zudem beide einem ihm so zu sagen

fremdm Mädchen an , dem er bis dahin gar keine Beachtung geschenkt

hatte .
Er wußte , daß Myrl schön und tugendhaft war ; aber ihre Schön¬

heit hatte «in anderes Gefühl , als das der Bewunderung und ihre

edlen Herzenseigenschasten eine Art Verehrung in ihm erregt . Es

dünkte ihm seltsam , ja räthselhafr , daß sie so mit einemmale gleichsam
einen Zauber auf ihn geübt , und wie durch Zaubermacht dem ganzen

Lauf seiner Gedanken und Gefühle eine andere Richtung gegeben hatte .

„Was ist denn mit mir ? Was geht in mir vor ? "
fragte er sich in

seinem Innern . „Ich kann ja , das Bild des Mädchens nicht aus

meinen Gedanken verscheuchen und seine Stimme tönt mir fortwäh¬
rend wie eine süße , wohlbekannte Melodie im Ohr . Bei Gott ! ich

werde es mir doch nicht einfallen lassen , bezaubert und geblendet von

einer armen Steinschneiders -Tochter zu sein ? Ich Hab' wahrlich ge¬

nug den Narren gespielt , um gewitzigt zu sein und in keine neue

Narrheit zu verfallen ! Bah ! die Idee einer solchen Möglichkeit ist

wahrlich absurd ; ich könnte herzlich drüber lachen .
"

In diesem Momente wurden Clyde
'S Betrachtungen durch das Ge¬

stampfe von Job
's Stelzfuß unterbrochen .

„Aha ! Sie sind
's , mein werther Freund ?" rief Clyde in so unge¬

wohnter Herzlichkeit au « , daß der Alte ganz verblüfft war . „Das Ge¬

schäft scheint Ihnen heute nicht über den Kopf zu wachsen , sonst fän¬
den Sie nichr Zeit , Ihre Bude zu verlassen und spazieren zu gehen . "

„Myrl sagte mir , oaß Richard Hentley bei Ihnen sei, " erwiederte

Job , sich umschauend .

„Und Myrl sagte Ihnen die Wahrheit : ich war so eben von dieses

Individuums Gesellschaft beglückt .
"

„Ah , Sie haben Recht , ihn ein Individuum zu heißen, " erwiederte

Job . „War er unverschämt gegen Sie ? "

„Nun , um die Wahrheit zu sagen , er war nicht überhöflich ge¬

gen mich .
"

„Ah , schlecht erzogen , ganz schlecht erzogen , Sir ! Er will , daß mein

Kind ihn heirathen soll .
"

„Nun und ? "

„Aber sie kann ihn nicht auSstehen . '

„O wirklich ? Sie liebt , denk ' ich , bereits einen Anderen ? "

„O , nichts der Art , Sir . kein - Idee , davon , wenigsten « nicht , daß



dem katholischen Militär eröffnet worden , daß eS

die Befriedigung seiner religiösen Bedürfnisse in den hiesi¬

gen Pfarrkirchen nach seiner Wahl suchen möge . Die Ka¬

pelle der Pantaleonskirchc , sowie die Sakristei , welche der

suspendirte Militärgeistliche , Pfarrer Lünnemann , bisher

inne hatte , sind der
'

altkatholischen Gemeinde zur Benutzung

eingeräumt worden .
Berlin , 10 . Juni . ( Schw . M .) Die letzten Schwierig¬

keiten der Luxemburger Eisenbahn - Angelegen¬

heit sind ausgeglichen . Man darf jetzt den Abschluß jeder¬

zeit erwarten .
* Berlin , 10 . Juni . Die Gesammtausgabe des

Reiches stellt sich nach den Beschlüssen des Reichstags

in zweiter Lesung durch Mehrforderungen einerseits und

Abstriche andererseits auf 118,840,489 Thaler . An Ma -

trikularbeiträgen haben die Staaten des vormaligen Nord¬

deutschen Bundes aufzubringen 13,474,684 Thaler . Die

Kopfzahl der Bevölkerung dieser Staaten beträgt 29,339,624 .

Der Gesammtbetrag der baar zu zahlenden Matrikularbei -

träge pro 1872 beträgt von sämmtlichen Bundesstaaten
24 .647,867 , d . h . 7,467,917 Thlr . weniger , als im Jahre
1872 . — Die Reichstags -Kommission für das Gesetz , be¬

treffend die Vertheilung der Kriegskontribution ,

hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen , den Artikel 4 des

Gesetzes , welchem für Erweiterung der Dienstgebäude des

Kriegsministeriums , des Generalstabs in Berlin , der Kriegs¬
akademie , der Artillerie - und Ingenieurschule , Erweiterung
der Kadettenhäuser , dem Reichskanzler die Summe von

3,500,000 Thlr . zur Verfügung stellt und davon im Laufe

dieses Jahres 736,000 Thlr . verwenden will , zu streichen ,

ülebrigens will die Kommission den Entwurf noch einer

zweiten Lesung unterziehen . — Der Generalleutnant

v . Kameke , Chef des Jngenieurkorps und Generalinspek¬
tor der Festungen , hat sich in dienstlichen Angelegenheiten

nach Mainz , Elsaß und Lothringen begeben . — Die „Prov .-

Korresp .
"

hat jüngst in ihrer Darstellung des Kölner Vor¬

falls und des Auftretens des Hrn . Namszanowskidas
Vorgehen des Letzteren als im Widerspruch mit seinem dem

Könige geleisteten Eide und seinem früheren Verhalten

bezeichnet . In dem Eide -, den jeder Militärpflichtige bei

seinem Amtsantritte schwört , gelobt er , „ Sr . Maj . dem

Könige unterthänig , treu und ergeben zu sein , auch seine

Untergebenen dazu anzuhalten und nie eine Handlung be¬

gehen zu wollen , wodurch dem königlichen Dienste irgend
ein Nachtheil zugefügt werden könnte "

. Hr . Namszanowski

hat diesen Eid im Jahre 1868 ebenfalls geleistet ; er ist

sich bewußt gewesen , dadurch preußischer Beamter geworden

zu sein und die Pflichten eines Staatsbeamten übernom¬

men zu haben . Dies geht unzweifelhaft u . A . daraus her -

por , daß er vor Eröffnung des vatikanischen Konzils , an

welchem theilzunehmen er vom Papste eingeladen worden

war , vom Kultusminister Urlaub erbat ; ja , damals hielt

er sich noch verpflichtet , die Staatsbehörde um Verhal¬

tungsmaßregeln in rein kirchlichen Funktionen , zu denen die

Theilnahme an einem Konzil doch gerechnet werden soll , zu
Litten . Heute bezeichnet er den Hinweis auf seine Stellung
eines Beamten als „ Insinuation

"
, als „den Gesetzen der

Kirche widerstreitend
"

. . Wie er diese Auffassung mit dem

von ihm geleisteten Amtseio vereinbaren kann , ist für Je¬

den , der kein oolleZium ioZicum in einem Jesuiteninstitute

gehört hat und sich mit den Jrrgangen der reservatio men¬

talis nicht zurechtzufiuden weiß, unbegreiflich .

Oesterreichische Monarchie .
-j-j- Wien , 10 . Juni . An die Berliner Konferen¬

zen über die sozialeFrage knüpft man hier keine über¬

triebenen Erwartungen . „ Die Preußen — so äußerte sich
darüber in berufenen Kreisen eine eminent kompetente Per¬

sönlichkeit — werden handeln , aber auch sie allein ; wir

Oesterreicher werden schweigend sä rekerenäum nehmen , und

die Ungarn werden schreiend ihre volle Unkenntniß des

Gegenstandes verbergen und Oesterreich -Ungarn wird also

im glücklichsten Falle das fünfte Rad am Wagen sein .
"

Frankreich .
Paris , 10 . Juni . Die „ Republ . Fr .

" und ver

„ Siecle " beschäftigen sich mit gewissen Diversionen und

ich' s wüßte . Und ich kenne ja ihr Herz wie mein eigenes . '

„Aber weßhalb weist sie denn ihren Vetter ab ? Er machte mir

den Eindruck eineS . ganz passablen Menschen . '

Job schüttelte den Kopf und sagte im ernsten Tone :

» Ich glaube , sie würde eher Gift trinken , als den Burschen heirathen .
'

„Und aus welchem Grunde ? " ( Fortsetzung folgt .)

— Preisgekrönter Entwurf zum Reichstags - Ge¬

bäude . Ueber den Entwurf des Professors Bohnstedt in Gotha ,
der den ersten Preis von 5000 Thlrn . Gold erhielt , berichtet der

„D . Reichs -Anzeiger
" : Der Entwurf verlegt den Sitzungssaal in das

mathemathische Centrum der ganzen Anlage und macht ihn so auch

formal , wie er dem Sinne nach schon ist, zum Angelpunkte des Gan¬

zen. Zwei größere offene Höfe und vier Lichthöfe umfassend , gruppiren

sich dann um diesen die übrigen Räume . An der Seite des Haupt -

eingangeS sind über einem hohen Unterbau zur Dekoration der Faxade

zwischen den hervorspringenden Mittel - und Eckkörpern Säulenhallen

von zum Theil doppelter Säulenstellung gewählt . Da durch dieses

Motiv die dahinterliegenden Räume (Fest - und Erfrischungssaal ) dunkel

fein würden , so ist für ihre bessere Beleuchtung Oberlicht gcwählt -

Die tiefen Hallen gestatten dann auch den Austritt ins Freie , ohne daß

doch die sich im Schatten der Säulen Ergehenden von den Blicken der

Vorübergehenden erreicht würden . Eine weite Vorhalle , welche die

Treppe enthält , öffnet sich nach der Straße in einem hohen Portal

( in der Art des Palais de l ' Jndustrie zu Paris ) . Das Fayadcnmotiv

ist für die übrigm Theile folgendes : Einfach rechtwinkelige Fenster

in schwerem Quaderwerk im Untergeschoß , mit Giebeldreiecken verzierte

Fenster oben , an den Nebenfronten Anwendung von korinthischen Wand -

säulen . Ueber dem Portal erhebt sich eine Quadriga , so daß dasselbe

zugleich , wenn auch nur leise , an die römischen Triumphbogen er¬

innert . Statuen und Sculpturen aller Art schmücken außerdem den

Bau -

An Näherungen , die sich in den letzten Tagen zwischen

zwei monarchischen Parteigruppen vollzogen haben

sollen .
Man erzählt — sagt die „Republique " — , daß Hr . Rouher vor

einigen Tagen eine Unterredung mit den Führern der Majorität ( etwa

auch mit Hrn . v - Audiffret -Pasquier ?) nachgesucht und auch erwirkt

und daß der Er -Vizek »iser seine alten Jrrthümer abgeschworen , Besse¬

rung versprochen und die in Versailles herrschenden Burggrafen flehent¬

lich gebeten hätte , ihn in Gnaden aufzunehmen . Bei allen Betheue -

rungcn der achtungsvollen und platonischen Treue für seinen alten

Herrn und Meister hätte er gleichwohl erklärt , daß im Kampfe gegen

den wachsenden Strom der Revolution jede persönliche Vorliebe schwei¬

gen müsse und daß er und seine bonaparristischen Freunde bereit seien ,
allen Groll und alle Meinungsverschiedenheiten fallen zu lassen , wenn

die große konservative Partei sie in ihren Schooß anfnehmcn wollte .

Man versichert , daß die Vertreter der Majorität diese Eröffnungen

äußerst kalt ausgenommen haben . Sie hätten dem Vizekaiser entgeg¬

net , daß sein Entschluß ihnen ebenso plötzlich als interessirt erscheine,

daß seine Freunde noch vor wenigen Wochen gegen die konservative

Partei einen ganz andern Ton angeschlagen hätten , kurz , daß er eine

sehr verdächtige Danacrgabe anbiete . Der Schritt des Hrn . Nouher

entspricht offenbar einem der Partei des Kaiserreichs zugegangenen

Losungswort . Gestern waren die Bonaparlisten noch anmaßend , heute

ist ihre Miene demüthig und einschmeichelnd ; gestern behandelten sie

die Anhänger der beiden Bourbonenzweige mit der unverschämtesten

Verachtung , heute bitten sie ganz schüchtern um die Erlaubniß , der

großen Partei der Ordnung den Schweif halten zu dürfen .

Die „ Republique
" verzeichnet noch eine Reihe von Symp¬

tomen dieses sonderbaren Manövers . So predigt in der

so eben in ein Morgenblatt umgewandelten „ Presse
"

Ehren -

Lagueronniere die Nothwendigkeit einer Fusion aller

konservativen Parteien ; der „ Ordre "
gesteht urplötzlich , daß

er „ von den Legitimisten nur durch ganz unmerkliche Schat -

tirungen getrennt sei "
, und das „ Pays

"
zieht ehrfurchtsvoll

vor der weißen Fahne den Hut . Auf der andern Seite

zeigen sich die „ Gaz . de France
" und die „ Union "

gegen

diese Liebäugelungen noch sehr spröde ; doch hat in dem

letzteren hochorthodoxen Blatte immerhin ein Mitarbeiter ,
der Vicomte Mayol de Luppö , mit Hrn . Paul de

Cassagnac befremdliche Artigkeiten ausgetauscht . Dann

fahrt die „ Republique
" fort :

Es ist eine wahrhaft belustigende Utopie , wenn sich Leute Unbilden ,

baß die Legitimisten , die Orleanisten und die Bonapartisten sich vereinigen

könnten , um eine Regierung zw gründen . Diese drei Parteien kennen

sich und hassen sich . Zwischen ihnen liegt Blut . Und wenn sie selbst

die Vergangenheit vergessen könnten , so zieht die Verschiedenheit der

Interessen doch noch einen Abgrund zwischen ihnen . Die eine traut

nicht der andem . Die Legitimisten wissen , wie die jüngere Linie es

im Jahr 1830 angestellt hat , ihnen die Krone aus der Hand zu spie¬

len ; die Legitimisten und Orleanisten erinnern sich beide daran , daß

es ihnen schlecht bekommen ist , Bonaparte als Gendarm der Ordnung

angenommen zu haben . Der Haß gegen die Republik kann sie alle

einen Augenblick vereinigen ; aber wenn es gilt , zu handeln , so müssen

sie gleich wieder auseinandergehen . Allesammt bilden sie übrigens im

Lande nur eine Minorität , die noch alle Tage abnimmt . Die Inter¬

essen haben endlich begriffen , daß ihr Heil nur in der republikanischen

Ordnung liegt , daß diese allein die wahre Sicherheit für die Zukunft

bietet .

Ganz ähnlich der „ Siecle "
. — Die feierliche Eröffnung

der Lyoner Ausstellung ist jetzt definitiv auf den 30 .

Juni angesetzt ; bis dahin soll Alles fertig sein .

Badische Ehrorrik .

Von der A l b,12 . Juni . Der Zeitpunkt der definitiven

Auflösung der Groß . Landesgestüts - Anstalt ist nahe , ohne

daß die Pserdezüchter de« Landes irgendwie die Zukunft ihres Betrie¬

bes in praktischer Weise geregelt hätten . Es ist allerdings richtig , daß

die meisten Pferdezüchter die Entschließungen der Großh . Regierung

in Betreff der Unterstützung der heimischen Pferdezucht abwarten wol¬

len , ehe sie entscheidende Schritte für die Erhaltung und Förderung

ihres Betriebs unternehmen werden . Die Großh . Regierung wird

gewiß Vereine , Kreise , Gemeinden und Private soweit als thunlich in

dem Bestreben , die in Baden landwirthschaftlich nothwendige und zu¬

gleich einem höheren Staatszwecke dienende Pferdezucht zu erhalten

und zu heben , kräftig unterstützen . Daher ist es auch keine Frage ,

daß sich Vereine bilden , Kreise , Gemeinden und Private bereit erklä¬

ren werden , um Beschalhengste anzukaufen , zu unterhalten und zur

Zucht zu verwenden . Sind aber kleinere Pferdezucht -Vereine , Kreise ,

Gemeinden oder Private im Stande , auch mit der Staatsunterstützung

die Pferdezucht in ihren Bezirken planmäßig un -d in nachhal¬

tiger Weise zu fördern ? Wird es den Anstrengungen kleinerer

Verbände oder den Bestrebungen der Privaten gelingen , gerade den

in dem Bezirke gewünschten und für das dortige Zuchtmaterial geeig¬

neten Hengst anzukaufen ? Wird es den Hengstbefitzern nicht schwie¬

rig werden , die erworbenen Beschäler zweckmäßig aufzustellen , zu

pflegen und zur nothwendigen Arbeit zu verwenden ? Wie sollen die

untauglich gewordenen oder abgängigen Beschäler wieder ersetzt wer¬

den , um den Zuchtplan einhalten zu können ? Mit welchen Mitteln

sollen kleine Verbände , namentlich Gemeinden und Private eine

frühzeitige Abnutzung der Hengste durch Zurückweisen zuchtuntüchtiger

Stuten verhindern ? Das sind Fragen , welche heute in sachverständi¬

gen Kreisen täglich besprochen werden . Taugliche Hengste sind sehr

theuer und werdm noch immer im Preise steigen . Die Hengsthaltung

ist schwierig und kostspielig , und der Ersatz eines Hengstes von gleicher

Art und gleichem Bau , wie der zuerst verwendete , mit geringen Mit¬

teln , wie sie kleinen Pferdezucht -Vereinen , Kreisen , Gemeinden und

Privaten zur Verfügung stehen , oft nicht ausführbar , politische Ver¬

bände haben kaum das Recht , die Besitzer zuchtuntanglicher Stuten

von der Benutzung der Beschäler des Kreises oder der Gemeinde ab¬

zuweisen , und kleinere Pferdezucht -Vereine , sowie Private muffen , um

die Kosten der Hengsthaltung zu decken, die größtmögliche Anzahl von

Zuchtstuten zu ihren Beschälern zulassen .

Unter solchen Auspizien werden wohl die Hengste der Großh . Lan -

deSgestüts -Anstakt Abnehmer finden ; sie werden aber bald verbraucht

oder untauglich sein und spärlich wieder im Lande ersetzt werden . ES

ist daher vorauszusehen , daß die Pferdezucht beim Mangel einer ein¬

heitlichen Leitung und bei der Zersplitterung der Mitt °l , welche für

den Betrieb aufgewendet werden , im Lande zurückgehen werde .

Um einem solchen Gemeinschaben zu begegnen , hat sich in Karls¬

ruhe eine Gesellschaft , einstweilen in provisorischer Weif «, gebildet ,
um den miethweisen Besitz der Gebäulichkeiten der Großh . LanbeSge -

stüts -Anstalt , den Ankauf der bessern StaalS - BeschLlhcngste anzustre¬
ben , sowie deren Verstellung auf verschiedene Beschälstationen des Lande »
während der Deckzeit im Einverständnisse mit den Züchtern des Be -

schälbezirks , deren rentable Benützung nach der Beschälzeit zum Reit -

und Fahrunterricht und deren regelmäßigen Wiederersatz , den aufge - -

stellttn Zuchtplänen und den Bedürfnissen der sich betheiligendep , Zucht -

bezicke entsprechend . Durch die Vereinigung bedeutender Geldmittel

und durch eine einheitliche und sachverständig : Leitung der GesellschaslS -

thätigkeit kann einem drohenden Rückgang der badischen Pferdezucht

gewiß gesteuert werden . Die Züchter der bessern Zuchlbczirke des Lan¬

des , Kreise und Gemeinden werden sich mit der Gesellschaft in Ver¬

bindung setzen, um des Hengstankaufes , der Hengsthaltung und des

Hengstersatzes überhoben zu sein . Di - Gesellschaft , welche nur die

Zucht des bessern Gebrauchspferdes im Auge hat . wird sich mit den

Bedürfnissen der Zuchtbezirke vertraut machen und nur im Einver¬

ständnisse mit den Züchtern das männliche Zuchtmaterial in den Be -

schälstationen , welche gewünscht werden , jährlich aufstellen und wieder

ersetzen. Dagegen behält sich die Gesellschaft das Recht der Auswahl

der Zuchtsiuien vor und beansprucht von den Züchtern , Kreisen oder

Gemeinden die kostenfreie Unterhaltung der Beschälhengste « ährend der

Deckzeit ( ca . 2V , Monaten ) auf den Stationen und ein höhere »

Sprunggeld für die Benützung der Hengste , als es früher der Fall

war . Auf solche Weise werden Züchter , Kreise und Gemeinden jeden¬

falls billiger und sicherer eine rentable Pferdezucht betreiben und be¬

ziehungsweise fördern und unterstützen können , als wenn sie ohne An¬

lehnung an einen allgemeinen badischen Pferdezucht - Verein , welchem

bedeutende Mittel zu Gebote stehen werden , ihre schwachen Mittel und

Kräfte in einem so schwierigen Betriebe , wie die Pferdezucht , vergeu¬

den und vernichten sollten .

» ( Heidelberg , im Juni . Die „ Karlsr . Ztg . ' bringt in

Nr . 12i , 22 , 23 einen auszüglichen Bericht über „die freiwillige

Hilfsthätigkeit im Großherzogthum Baden im Kriege 1870/71 '
,

der als Theil der „ Bad . Chronik " bezweckt, für die Geschichte die Leistun¬

gen des badischen Volkes in fachlich richtigem Lichte darzustellen .

Wenn bei dieser gewiß interessanten Aufzeichnung der freiwilligen

Thätigkeit und Opferwilligkcit des Einzelnen ( Gemeinde oder Bürger )

der Grad der Vaterlandsliebe nach der Menge der materiellen oder

persönlichen Leistungen bemessen werden kann , w« n Keiner seine

Hand müssig halten wollte da , wo es ihm möglich und erlaubt war ,

am heiligen Kriege Theil zu nehmen , dann wird es wohl auch gestat¬

tet sein , der patriotischen Ehre einer Gemeinde zu Liebe und der Voll¬

ständigkeit der engeren badischen Geschichte zum Nutzen einen Mangel

in der fraglichen Auszeichnung der „ Bad . Chronik
"

zu erwähnen . Die

„ Bad . Chronik
" nennt in Theil II . als Erfrischungsstationen

außer Karlsruhe noch Kehl , Mannheim , Mosbach , Pforzheim ,

Osterburken , Weinheim und Waibstadt , „ die alle eine aufopfernde

Thätigkeit entfalteten
" . Einsender muß daran erinnern , daß

in diesem Verzeichniß die Station Heidelberg übersehen wor¬

den ist. Der aus etwa 60 Mitgliedern bestehende freiwillige

Verpflegungsvcrein Heidelberg hat seine patriotische Pflicht von An¬

fang bis zu Ende des Krieges mit warmer Hingebung und unver¬

drossenem Eifer — freilich ganz unabhängig von Gemeinde - oder

Staatsmitteln — erfüllt und sich seine nicht unbedeutenden Mittel an

Geld und Naturalien aus der Hand der Einwohner Heidelbergs und

Umgebung geholt , so lange der Krieg es gefordert , und noch ein schö¬

ner Rest von Geld floß der Jnvalidenkasse zu . Das Aktenmaterial

des Vereins gibt über die Thätigkeit des vergessen gebliebenen Heidel¬

berg ausreichend Aufschluß und es darf nicht unerwähnt bleiben , daß

der Verein den beiden Etappenkommandos sogar das Verfügungsrecht

über seine Mittel gegeben hat .

Mannheim , 12 . Juni . Der Gemeinderath nahm in

öffentlicher Sitzung gestern das Referat des Herrn v - Feder über die

Wahrnehmungen der zur Besichtigung der Karlsruher Wasserwerke ent¬

sendeten Deputation entgegen und beschloß , einen Versuch mit Cement -

röhren an Stelle der bisherigen Dohlenleitung in einzelnen Straßen

zu machen , in Betreff der Wasserleitungs -Frage zunächst mit Bohrver¬

suchen vorzugehen , um festzustellen , ob und wo sich das zur Anlage

geeignete und hinreichende Wasser sinder . Einstimmig war man der

Ansicht , daß jedenfalls das Unternehmen der Wasserleitung , möge man

zum System der Brunnenschächte oder der Filtration des Flußwassers

kommen , ein städtisches sein solle . Die Anlage elektrischer Uhren in

der Stadt ist vom Gemeinderath in Aussicht genommen und wird von

Mainz ein Gutachten eingeholt werden . Ein jüngst hier verstorbener

Privatmann G . Loewig hat zu Gunsten städtischer Zwecke 10,000 fl

vermacht ; nachdem das Vermächtniß staatlich genehmigt worden , soll

die Stistungskommisston Vorschläge über Verwendung machen . —

Gestern Mittag wurde hier Einer der wegen der Eisenbahn -

Diebstähle vor da« Schwurgericht Verwiesmen , der aus dem

Kraukenhause entsprungen war , von Basel aus gefänglich wieder ein¬

geliefert , so daß der Verhandlung dieser csuse celebre , die übermorgen

beginnen soll, nichts im Wege steht .

* Vom Obcrrhein , 9 . Juni . Ueber den Erdrutsch bei

Herthen ( unfern der Eisenbahn -Stalion bei Rheinfelden ) geht der

„Schw . Grenzpost
" folgende Mittheilung zu : Vergangenen Sonntag

lösten sich vom Berge , welcher unmittelbar hinter dem Dorfe liegt ,

etwa 2b bis 30 Jucharten des besten ReblandeS ab , wodurch zuerst

l das HauS des Hrn . Steinbrechers Brodbeck durch dm kolossalen Erd¬

bruck um ewta . 40 bis 50 Fuß vorgeschoben wurde . Um noch die Fahr¬

nisse und einige « Baumaterial zu retten , wurde das einer Ruine Lhu -

lich verschrobene Haus von einer Schar muthiger Männer sofort ab¬

getragen . Es ging nicht lange , so wurden noch zwei weitere Gebäude

ernstlich bedroht , welche am Montag wegen drohenden Einsturzes eben¬

falls geräumt werden mußten . Die fortwährende Bewegung der Erd -

masfe brachte am Dienstag neuerdings vier Wohnhäuser in Gefahr ,

deren Inhaber sich ebenfalls um ein anderes , sichereres Obdach Um¬

sehen mußten . Der Anblick dieser Erscheinung , so interessant er auch

s für den Unbetheiligten sein mag , ist für die Betroffenen wirklich ein

! furchtbarer ; Einzelne haben -dadurch Erwerb , Habe und Gut verloren .

Vielen wurden ihre besten Rebgelände , die schönen Gärten mit

prachtvollen Obstbäumen total verschüttet , und noch immer ist das

Ende dieser Katastrophe nicht abzusehen . Die Ursache dieses Ereig¬

nisse» läßt sich zur Stunde kaum sicher stellen ; die Einen geben der

unrichtigen Ausbeutung einer Steingrube oberhalb des Berges , An¬

dere einer vor kurzem verspürten Erderschütterung , worauf die starken

Brunnquellen , die in diesem Berge gefaßt waren , versiegten und sich

> einen anderen Ausgang zu verschaffen suchren , die Schuld . Richtiger



erscheint es mir , daß die eigenthümlichc Formation des Berges und

der anhaltende Regen die unglückliche Katastrophe herbeigeführt haben.

Immerhin ist bei all diesem Unglück, welches über die Gemeinde er¬

ging , kein Menschenleben zu bedauern.

«vermischte Nuchrichten
— Straßburg , 10. Juni . Gestern Mittag traf ein Blitzstrahl

den Münsterthurm , fuhr aber , ohne den Thurm zu schädigen

an d« r Ableitungsdrahten herab und in die Erde. Der Knall war

so stark, daß die Bewohner der Umgebung glaubten , es habe der Blitz

ihre Wohnung getroffen .
— Mülhausen , 8. Juni . Vom hiesigen Zuchtpolizeigericht

wurde der Zollbeamte Haberstroh , aus Baden gebürtig , wegen thät -

lichcr Beleidigung des französischen Obersten Maillet de

Roncvurt zu 8 Tagen Gefängmß verurtheilt .

^ Mülhausen , 9. Juni . Auch Mülhausen hat seine Bier -

kravalle ; nur ist die Ursache und die Aeußnung derselben hier

«ine andere , als in Bayern . Hier liegen sich die städtischen
Oktroibeamten und die Brauer in den Haaren . Der Grund ist fol¬

gender : Die Brauer müssen , den städtischen Bestimmungen gemäß ,
wenn sie das gebraute Bier nach ihren Kellern oder von dort zurück

zu ihren Kunden fahren , jedeSmal für je 1 Hektolit. 5 Frs . Oktroi

bezahlen und bekommen dann von Seiten der betr. Oktroibureaus einen

Zirkulationsschein mit Zeitangabe , bis wann sie das Bier an Ort und

Stelle abgeliefert haben müssen. Daß diese nun mitunter sehr knapp

bemessen ist , geht daraus hervor , daß bei Gelegenheit nach¬

stehenden Prozesses nachgewiesen ist, daß der Brauknecht in einer Vier¬

telstunde das Bier an 9 verschiedenen Stellen abliefern mußte. Ge¬

schieht dies nun nicht in der vorgeschriebenen Zeit — ganz gleich , ob

wnvorhergesehene Zufälle , z. B. das Stürzen eines Pferdes , das Zer¬

brechen eines Rades rc. die Betreffenden innerhalb dieser gegebenen

Frist daran verhindert — so erhalten dieselben , oder vielmehr der

Brauereibesitzer einen proees verdsl . Während die Brauer nun bis

in jüngster Zeit mit der Stadt Kontrakt hatten , wonach sie vom 100

Lit . 5 Fr « , bezahlten , der Kontrakt aber abgelaufen und die frühere
betr . Bestimmung wieder in Kraft getreten ist , suchen die Brauer¬

knechte dieser Abgabe dadurch zu entgehen , daß sie, wenn sie sich dem

Oktroihäuschen nähern , im Galopp , und wenn cs nicht anders sein
^knn , im Karriere vorbeifahren. Die Oktroibcamten , im Vollgefühle
ihrer Pflicht, stürmen nun , mitunter 5 und 6 , ja noch mehr an der

Zahl , keuchend hinterdrein , um die Wagen anzuhalten , müssen aber

in der Regel , da sie natürlich nicht so schnell laufen können , mit

langen Nasen und obendrein von den Knechten noch verhöhnt , ab-

ziehen; ja es ist schon in Folge dieses Umstandes zu Thätlichkeiten

zwischen beiden Parteien gekommen. Die Beamten rächen sich nun

dadurch, oder Ihun vielmehr nur ihre Pflicht , daß sie die betr . Brauer

denunziren. Das Vorbeifahren an diesen Oktroihäuscheu scheint nun
in Folge irgend eines Umstandes schon mehr zur Epidemie geworden

zu sein , denn gegenwärtig stehen sämmtliche Brauer Mülhausens vor

Gericht , mit je 30 und mehr Prozessen , und da hier Beleidigungen
von Beamten noch dazu kommen, vor dem Tribunal . So wurde denn

auch heute der Brauer W . für einen derartigen kroces verdsl mit
100 Frs . Geldstrafe, zur Erstattung des Werths des Bieres mit 500

Frs . und 50 Frs . Oklroigebühren verurtheilt , während ihn noch einige
20 deranige Protokolle erwarten . Und so viel haben, wie schon oben

gesagt, fast sämmtliche Brauer . Nach einer Berechnung hatten dieselben ,
wenn sie alle mit einem Male bestraft würden , nach obigem Maßstabe
für einen Monat die Kleinigkeit von 10,000 Frs . zu zahlen ! — Zu
diesen Oktroigebühren kommen nun noch Regiegebühren für je 1

Hektolit. 2 Frs . 33 CtS . Kein Wunder , wenn das Bier hier der

Schoppen , nach deutschem Maß ungefähr die Hälfte , 3 Sous kostet,
und die Brauer unter diesen Umständen das Liter um 10 Cts . in die

Höhe schrauben wollen. Zur Abhilfe und Ermäßigung der Gebühren
haben nun sämmtliche Brauer eine Petition nach maßgebender Stelle

abgehen lassen , und steht, wie bestimmt verlautet , in kurzer Zeit eine

Regelung dieser Zwitterverhältnisse bevor ,
— Die . Elsäss . Korresp." meldet : Mülhausen , nicht Mühl¬

hausen. Laut amtlich getroffener Uebereinkunft wird die künftige offi¬
zielle Schreibweise der genannten Stadt nicht Mühlhausen , sondern
Mülhausen sein .

, 0 Stuttgart , 11 . Juni . Professor vr . Hack von Tübingen
trat gestern Abend wirklich in einer sehr stark besuchten Wählerver -

fammlung auf , nachdem er von den Wahlkomitee-Mitgliedern , Ober-

Kirchenvorsteher Levi , Kaufmann Georg Gutbrod und Gemeinderath
Elben , auf' s wärmste empfohlen worden war. Professor Hack — noch
ein junger

'
Mann von 29 bis 30 Jahren , der seiner Zeit ein so vor¬

zügliches Eramen als Regiminalist gemacht hatte , wie es zu den äu¬

ßersten Seltenheiten gehört — trat ungemein bescheiden auf und legte
rs den Wählern wiederholt an's Herz, wohl zu prüfen , ob sie ihn für
«in so schwieriges , so umfangreiches, so verantwortungsvolles Amt

wählen sollen , wozu er sie durch seine Rede nicht veranlassen wolle ,
denn er trete nicht förmlich als Bewerber auf . Ec habe lange ge¬
schwankt, ob er überhaupt erscheinen solle, aber er habe sich fragen
müssen, ob es nicht als Feigheit erscheinen würde, wenn er sich einem

ihm so einmüthig in so schmeichelhafter Weise entgeqengebrachten Ver¬
trauen entziehen würde. Er sei aber nun den Wählern schuldig , ihnen
offen Aufschluß zu geben über seine persönlichen Verhältnisse, über

feine politische Stellung und über seine Ansichten in Betreff der Auf¬
gabe eines Ortsvorstandes der Stadt Stuttgart . Redner gab nun ein
Curriculum vitse , woraus hervorging , daß er in verschiedenen Stel¬

lungen theoretische wie praktische Kenntnisse der Verwaltung und aller
national -ökonomischen Fragen sich zu eigen gemacht habe. Seine poli¬
tische Stellung bezeichnet« er als eine solche, daß er nie ein Verlangen
nach politischer Thäligkeit gehabt habe und auch nicht haben werde.
Parteilos sein heiße aber nicht keine politische Gesinnung haben. Er

habe vielmehr ein warmes Herz für die jetzige Gestaltung des Deut¬

schen Reichs , aber ebenso für das engere Vaterland und seine berech¬
tigte Eigenthümlichkeit ; denn wenn die einzelnen Theile sich als le¬

benskräftig erweisen , komme dies auch dem Ganzen zu gut . Da er

sich nicht um ein politisches Mandat bewerbe, so wäre es zu weit ge¬
gangen , wenn er jetzt auseinandersetzen wollte, wie er sich zu einzelnen

Fragen stellen würde. Als Ortsvorstand würde er sich von keinen

politischen Parteien beeinflussen lassen , aber auch keine beeinflussen
wollen ; er bedürfe zu seiner gedeihlichen Wirksamkeit das Vertrauen

Aller. Darum werde er aber doch jeder patriotischen Aufgabe, die an

ihn herantrete , mit warmem Herzen entgegenkommen- Zu seinm

Anschauungen über die Aufgabe eines Ortsvorstandes von Stuttgart
übergehend, einer Stadt , die eine besondere Stellung einnehme, die sich
unter den deutschen Städten auf die zwölfte Stufe erhoben habe, die

von einer Einwohnerzahl von 60,000 im Jahr 1861 auf 90,000 im

Jahr 1871 gestiegen sei , deren Geldbedarf von 350,000 fl . im Jahr
1861 sich auf mehr als das Doppelte im Jahr 1871 gesteigert habe,
einer Stadt , welche ihre Bedeutung nicht dlo» als Haupt - und Resi¬

denzstadt , sondern weil sie einer der Centralpunkte industrieller und

kommerzieller , geistiger und sozialer Interessen Süddeutschlands gewor¬
den sei — eine solche Stadt habe für ihre Verwaltung auch ihre beson¬
deren Bedürfnisse, die oft weit auseinandergeben mit denen kleinerer

Gemeinden. Redner geht nun auf Einzelnheiten ein , wie eine Aende -

rung der Gemeinde-Gesetzgebung anzustreben, eine Steuerreform , größere

selbständige Bewegung zu erzielen seien . Auch über die zu liffenden

Fragen der nächsten Zukunft , welche an die Stadt herantreten , als

Ortsbau - Statut , Wasser- Frage , Sanitätswesen , Aufsuchung neuer

Steuerquellen u . s. w., ließ er sich vernehmen und gab schließlich den

Wählern nochmals zu bedenken , sich wohl zu prüfen , ob sie ihm die

Leistungsfähigkeit für die Lösung so vieler großen und schwierigen

Fragen zutrauen . Sein V« Stunden langer Vortrag brachte den gün¬

stigsten Eindruck aus die aus allen politischen Parteien gemischte Ge¬

sellschaft hervor, und es wurde dem Redner der lebhafteste und ein-

mülhigste Beifall gespendet . Man trennte sich mit der Absicht , diesen
Mann und keinen andern als den Mann des allgemeinen Vertrauens

zu wählen . So darf man denn hoffen , daß die wichtige Frage der

Wahl eines neuen Vorstandes auf eine eben so ehrenvolle als ein-

müthige Weise gelöst werden wird.

Nachschrift .
s Berlin , 11 . Juni. Die Abreise des Kaisers und

Königs nach Ems erfolgt wahrscheinlich am 22 . Juni.
Wie verlautet , gedenkt der Kaiser von Oesterreich in
der ersten Woche des Monats September nach Berlin zu
kommen und einige Tage hier zu verweilen. — Die für
den Reichstag bestimmte Vorlage in Betreff des Jesuiten¬
ordens hat gestern in ihrer neuen Gestalt einen Be-
rathungsgegenstand des Staatsministeriums gebildet. Bei
dieser Berathung handelte es sich um die Feststellung des .
von preußischer Seite im Bundesrath abzugebendenVotums.
Wegen der nöthigen Jnstruktionseinholungen dürfte die
Entscheidung des Bundesraths über diesen Gesetzentwurf
erst nach Verlaus mehrerer Tage erfolgen. Die Umarbeitung
des ursprünglichen Entwurfs ist durch verschiedene Bedenken
herbeigeführt, welche sich namentlich auch im preußischen
Staatsministerium geltend gemacht haben .

-f-s
- Dresden , 11 . Juni. Dem „ Dresd . Journ.

" zufolge
ist die Abreise des Kronprinzen Humbert auf heute Abend
festgesetzt. Derselbe begibt sich von hier zunächst nach Leip¬
zig . Die Kronprinzessin wird noch einige Zeit in Pillnitz
verweilen.

-f -s
- Wien , 11 . Juni . In der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses legte der Handelsminister einen
Gesetzentwurf , betreffend die Herstellung eines Donau-Oder-
Kanals, vor. — Von Czernowski wurde eine Inter¬
pellation wegen Aufhebung des Zolles für literarische Er¬
zeugnisse aus dem Königreich Polen eingebracht. — Die
Vorlage betreffend die Herstellung einer Eisenbahn Tar -
now - Lebuchow und Botzen- Meran wurde ohne De¬
batte angenommen.

-f-f Bern , 11 . Juni . Von den durch die Jnternirung
der französischen Ostarmee entstandenen Kosten sind
der Bundesregierung 2 weitere Millionen durch die fran¬
zösische Regierung erstattet worden. Die Zahlung des Re¬
stes von 2,200,000 Franken steht demnächst zu erwarten.

Bersailles , 11 . Juni. Nationalversammlung .
Nach beendigter Diskussion über den Artikel 37 des Mi-
litärgesetzes werden alle zu dem Artikel gestellten Amende¬
ments zurückgezogen oder verworfen und derselbe in der
Fassung der Vorlage angenommen. Der Artikel bestimmt
also : 5 Jahre Dienst in der aktiven Armee, 4 Jahre Dienst
in der Reserve der aktiven Armee , 5 Jahre Dienst in der
Territorialarmee, 6 Jahre Dienst in der Reserve der Ter¬
ritorialarmee.

-f Brüssel , 11 . Juni. Bezüglich der Ergänzungs -
Wahlen zur Zweiten Kammerliegen folgende Ergebnisse vor :
In den Wahlbezirken Furnes , Bastogne, Arlon und Apern
wurden die sämmtlichen austretenden Abgeordneten wieder¬
gewählt. In Diamude wurde der Justizminister (Katholik) ,
in Virton Hr. Albert de Briey (klerikal) gewählt . In Ni-
velles erhielten zwei Klerikale und zwei Liberale, in Phi-
lippeville beide liberale Kandidaten die Majorität.
Brüssel siegten die Liberalen mit einer Majorität von 32«
Stimmen .

-j- London , 11 . Juni. Unterhaus . Gegenüber be¬
züglichen Gerüchten erklärt Gladstone : Es ist der Re¬
gierung in Anbetracht der Kürze der Zeit nicht möglich
gewesen , nähere Bestimmungen betreffs des Zusatzarti -
kels aufzustellen. Es herrschen durchaus keinerlei Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen den beiderseitigen Regierun¬
gen über den zu erreichenden Zweck , allein zur Feststel¬
lung von Bestimmungen über die Regelung von zukünftigen
indirekten Ansprüchen hat der Regierung die Zeit gefehlt.
Das Resultat der Unterhandlungen behufs der Vertagung
des Schiedsgerichtes erklärt der Minister noch nicht mit¬
theilen zu können . Die Regierung werde ihre bisherige
Stellung in der Alabama-Frage am 13 . Juni auf dem
Schiedsgericht zu wahren wissen , wenn die Angelegenheit
nicht schon vor dem 15 . geregelt sein sollte. Alsdann werde
er auch die entsprechenden Schriftstücke vorlegen.

-j- London , 11 . Juni . Im Fortgange der Sitzung des
Unterhauses erklärte Gladstone auf eine Anfrage Os-
bornes , daß die britische Regierung Amerika die Verta¬
gung des Genfer Schiedsgerichtes auf 8 Monate vorge¬
schlagen habe , bis wohin der amerikanische Kongreß und
das britische Parlament wieder züsammentreten würden.
Disraeli und andere Mitglieder griffen die Regierung aufs
heftigste an, worauf Gladstone erwiederte , daß die Regie¬
rung nicht eher in die Verhandlung der direkten Ansprüche
vor dem Genfer Schiedsgerichte willigen werde, bis die
Frage der indirekten Ansprüche befriedigend gelöst sei.

Im Oberhause erklärte Lord Granville Aehnliches,
indem er hinzufügte, daß durch Agenten Englands morgen
Vollmachten mit Instruktionen an das Genfer Tribunal ab¬
gehen würden. Mehrere Redner griffen lebhaft die Regie¬
rung an. Die Debatte war sehr erregt .

j- London,- 12. Juni . „ Daily News" bringt ein Te¬
legramm aus Neu - Uork über eine Mittheilung Fish ' s
an Schenck, dahin gehend : Die Anzeige Englands beim
Schiedsgerichte, daß es vom Washingtoner Vertrage zurück¬
trete, würden die Vertreter Amerika 's zurückweisen . Alle
Unterhandlungen von Seiten Nordamerika 's würden damit
sofort beendet sein . Amerika werde sich einer Vertagung
des Schiedsgerichts nicht widersetzen , aber einen Vertagungs¬
antrag nicht stellen.

! Karlsruhe , 11. Juni . Nach der im . Karlsruher Tagblatt '

Nr . 80 v . I . erschienenen Anzeige über die für dieBrandbr -

schädigten in Chicago bei dem hiesigen M L n n e r - Hilfs¬
verein eingegangenen Gaben find durch die Expedition der „Karlsr .
Ztg . ' eine Gabe aus Kork mit 85 fl . 23 kr. und durch die Expedi¬
tion des . Durlacher Wochenblatts' eine solche mit 70 fl. eingegangen,
lieber diese beiden Beträge ist nunmehr folgende Bescheinigung von
dem deutschen Reichskonsul Clauscnius in Chicago eingegange» :

. Chicago , Jll . , 27 . Apr . Hiermit bescheinige ich , durch Ver¬
mittlung des Männer -Hilfsvereins zu Karlsruhe 155 fl. 23 kr . auS
den Städten Durlach und Kork für die Abgebrannten unserer Stadt
erhalten zu haben, welcher Betrag im Sinne der edlen Geber — denen

hiemit der innigste Dank für die Liebesgaben ausgesprochen wird —,

zur Vertheilung wird gebracht werden . Bei dieser Gelegenheit kann
ich nicht umhin , nochmals den Dank für das menschenfreundliche Wir¬
ken, für das unendlich Gute , was durch diese Sammlungen de»
Männer -HilfsöereinS geschaffen wurde — auszusprechen. — Der kaiserl.
deutsche Konsul H. Clausenius . '

Frankfurter Kurszettel vom 12 . Juni.
StaarS - apirre.

Deutschland 5' /« BundeSvblig.
. 5«/« Schatzscheine

Preußen 4-/, " / Obligation.
Baden 5V« Obligationen

, 4 -/Va »
. 4°/ ,
. 3' / ? /»Obüg .v.1342

Bayern 5Vo Obligationen
» 4-/r^/s »
» 4 <0 »

Württemberg 5"/«Obligation.
. 4' /, °/, .
» 4Vo .

Nassau 4 '/ -°/« Obligationen
4"/«

Sachsen 5°/« Obl .
S .-Gocha 5°/, .
Gr .

Hessens « Obligation .

Oesterreich 5"/„ Silberrente
Zins 4' ,, °/«

103-/ ,
103-/2

99' »
93-/ .

89
IOO -/2
100'/«
94' /«

103V,
99V,
93'/»
99V»
93V»

105V,
102 -/»
102'/.

98'/

101-/ , Oesterreich 4V« Papjerrenrr
ZinS4 '/,Vo 58 -/ ,

Luxem - 4°/o Obl . i. FcS . it 28 kr. 91V»
bürg 4°/odto. i. Thlr . ö10bkr .91-/2

Rußland 5°/a Oblig . v. 1870
T s 12. 90' /.

50/0 dto. v. 1871 90
Belgien 4-/, °/« Obligation . 100 -/ ,
Schweden 4 -/, °/ dto i. Thlr . 95°/ ,
Schweiz 4-/, -/ Eid. Oblig .

, 4 -/r °/oBern. Sttsobl .
N.-Amerika 6V« Bonds 1882r

von 1362
. 6°/o dto. 1885r

von 1365
, 5V, dto . 1904r

( -°/»°r v. 1864 94V,
3°/o Spanische 29 -/ ,
Volle stanz. Rente 86 -/1
Leere , . 88 V,

65-/ ,

99V.
100

L6V,

96V.

Aktien und Prioritäten .
Badische Lank . . . . 115
Franks . Bank ä 500 fl. 3"/o 142

Bankverein »Thlr . 100, 40V,
Einz. . . . . 134-/,

Darmstädter Bank 470
Oest. Nationalbank 836
Oesterr . Credit-Aktien 359
Stuttgarter Bank-Aklien 114V»
4V-Vobayr/Ostb. » 200 fl. 144V»
4V-V°pfSlz.Marbhn .500fl. 148-/,
4°/«Ludwigsh.-Bexb .500fl. 203 -/
IVoHeff.Ludwigsbahn 183V»
3VrVoOberhess.Eisnb.350fl. 85
b°/göstr. Frz.StaalSb .i.Fr . 373 -/»
5«/v . SüdLmb .- St .-E.-A. 216V»
5Vo . Nordwestb.-A.i.Fr . 232
5VoElisab .- Eisnb.s200fi. 264-/
5"/§Galiz . Carl-LudwigSb . 272
5°/°Rud .Eisnb.2.E.200fl. 190'/
5V°Böhm .Westb . -A . 200fl. 269V»
5°/oFrz .Jos .Eisnb.steuerfr. 222V»
5"/«Alföld-Fium .Eisnb. V, 190
5",hHeff .LudwigSb.Pr .i .Thlr . 103
5V/Böbm . Wefib.-Vr . i. Silb 84

84 -/,
83V«
93 -/«

94
91 -/,
86 -/,
86 '/,
91 '/-
73V.
80V»

5"/«Elisab.B. -Pr . t . S !- «»>.
5V« dlo. , r. am.
5"/o dto. steuerst , neue ,
5"/, . (Neumarkt- Ried)
5°/o Frz.-Jos .-Prior . steuerst.
5°/oKronpr.Rud Pr . v. 67/68
5°/oKronpr.RudolfPr .v.1869
5°stöstr .Nordwestd .-Pr . i. S .
5°/ ->Ung .Ostb .-Pr . i. S .
50/, Ungar. Nordoflb, -Prior.
3V° Lßr .Süd .-Lomb .-Pr . i.Fc4 52 -/
5Vo . . . . 86-/,
3«/östr .Staatsb .- Prior . . 59 ' /«
3VgLivornes.Pr . , vit. 0, vLv/ , 40

prmß . Bodenkredit - Central -
Pfandbriefc 103' /,

7"/« New -Fork- City-Bonds —
6"/ Pacific Central 86 ' /«
6V0 South Missouri 73 ' /«
5--/o Ungar.-Galiz. 80' / °
Ungar . Eis.-Anl. 81V»
Deutsche Vereinsbank40 V« 132 ' / ,
Oesterr .-deutsche Bank 120 -/ ,
Pfälzer Ban ? 108

AnlehrnSloose und Prämienanleihen .
Bahr . 4°/o Prämien -Anl.
Badische 4Vo dto .

, 35 -fi .-Loose . .
Braunschw. 20-Thlr .- Loose
Großh . Hessische 50- fl.- Loose

. . 25-fl.- .
AnSbach-Gunzenhaufen.Lsose

»Oestr. 4V»250-fl.-Lvosev .1854 86 -/ ,
. 5Vob00-fi. - . v. 1860 94 -/ ,
, lOO-fl.- Loose von 1864 —

schwedische10 -Thlr .«Loose 12 '/«
Finnländer 10-Thlr .- 8oose 9 -/ °
Meininger fl. 7. 6' /»
3Vg Oldenburger Thlr .-40-L

Wechselkurs«, Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl. 3 -/,Vok -S .
Berlin KO Thlr ., 4 Vo .
Bremen 50 Thlr . 3"/o G . ,
Hamburg 100 M .-B. 3-// /
London 10 Pf . St .4V« .
Paris 200 Fcs . 5Vo
Wien100fl .östr.W. 5°/o .

98 -/ , Preuh .Kriedrichsd 'or st . 9.57 -/, -58 '/ ,
105

96 -/ ,
87

119
93 -/ ,

105-/ ,

DiScsnto l-S . 4°/
Stimmung :

Pistolen
Holländ. 10-fl .Si .
Ducaten . . .
20 -Francs -Stücke .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial .
Dollars in Gold
Dollarcouvon . .
geschäftslos .

9 .40—42
9 .53—55
5.33—35
9.22 - 23

11 .50—52
9.42— 44

2.25Vr-2k-/ -

Berliner Börse . 12 . Juni . Kredit 205 -/» , Staatsbahn 216'/, ,
Lombarden 123 -/„ 82er Amerikaner 97, Rumänin 58-/ „ 60er Loose
—. Unentschieden.

Wieurr Börse . 12. Jlmi. Kredit 342.50 , Staatsbahn 362 .50,
Lombarden 206 .30, Papierrente 64.90, NavslsonSd'vr 8.93, Anglo -
bankaktieii 324 .50. Matt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Dir Gartenlaube . Nr. 23 . Inhalt : Die Diamanten der
Großmutter . Erzählung von Levin Schücking . (Forts.) — Der Hof¬
photograph . Abbildung . — Der Held des Chicagoer Brandes . — Da »
vorzeitige Ergrauen des Haupthaares . Bon Stabsarzt vr . I . Pincus ,
Dozent an der Universität zu Berlin . — Das Bad der Flüchtlinge .
Von Fritz Rödiger . — Blätter und Blüthen : Wie man sich zum Bar¬
rister ißt . Von Arnold Rüge. — Ein heiliger Arbues junior . —
Heck' s Vesuvbild: Der Ausbruch de- Vesuvs am Nachmittag des 26.
April . Nach der Natur ausgenommen. — Muth der Liebe . — Zur
Rubrik der Vermißten . — Zwei Söhne einer Mutter vermißt ! —
Kleiner Briefkasten. — Zum Nationaldank für Ludwig Feuerbach .
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M .117 . In der Unterzeichneten traf so
eben ein :

Wisches Strafrecht ,
enthaltend

die zum Vollzüge der Einführung
des deutschen ReichsstrafgeschbucheS

im
Großherzpgthun» Baden

erlassenen Bestimmungen,
sowie

die ia Geltung gebliebenes Vor¬
schriften des badischen Polizei-

strasgesetzbnches ,
mit Erläuterungen

bearbeitet
von Len Ministeriaträthen

vr A Bingner uAEisenlohr
Preis 3 fl. 36 kr .

Karlsruhe
G Braun '

sche Hofbuchhdlg .
kti.91 . So «den vrsctuen :

OLarlsn varvirr

vle MMlmmiliL Ü68
llvii

äie Zesodleektliede Huektvnkl.
Lns llem Lllgliscltea

von
Victor Oarus .

Lneite verbesserte LliüsKe.
Lvoi ÜLuck«.

kreis Idlr. 5 . tO . oäer ü . S . 20.
In l.eillwsn<l g« t>. 6 . — ü . 10 . 15 .
L. SokVsirsrdLrt 'scbe Verlagaiullg

(L . Look ) in Stuttgart .

M .113. 1. F r c i b u r g.

Die akademische Verbin¬
dung Alewaunia (Küher akade¬
mischerVerein ) in Freiburg ladet ihre alten
Herren und die Freunde der Verbindung
zu dem am 28 . und 29 . Juni statlfinden-
den Stiftungsfeste freundlrchst ein.

Freiburg , im Juni 1372.
A . A. d. C.

Karl Schwöre ».
_ tx .x .) X ._

M .107 . Karlsruhe .Anerbieten
Eine zuverlässige gesetzte Person , welche

die Pflege eines kleinen KindeS gründlich
versteht und selbständig besorge « kann, findet
gute und dauernde Stelle , Adlerstraße 32,
dritter Stock.

M .121 . 1 . Ein gesetzter junger Mann ,
welcher die besten Zeugnisse besitzt , sucht
eine Stelle als Ausscher, Portier , Brief¬
träger , oder bei einem einzelnen Herrn als
Diener zu sunktioniren . Da er in Folge
des letzten Krieges verwundet und seinem
früheren Geschäft nicht mehr Nachkommen
kann . bittet man doch besonders darauf
Rücksicht nehmen zu wollen.

Der Eintritt kann nach Verlangen ge¬
schehen und sieht man gif . Offerten an die
Ervedition dieses BlaitcS a-richt>t entgegen.

M .119. 1 . Stuttgart .

Oräslt -
aller Länder in Ordonanz und
Miniatur -Größe, vorrathig bei

Fr Steinum,
Hoguwelier , Stuttgart .

Druckerei und Zeitung
zu verkaufe«

Zum Behuf« des Ankaufes eines im
blühendsten Betriebe stehenden rheinischen
Druckereigeschäfles. verbunden mit einer be¬
kannten Zeitung nationaldeutscher Tendenz,
welche eine tägliche Annoncen - Einnahme
von 60 — 80 Thlr . ausweist , )vird ein
stiller oder thätiger Assori« , vorzugsweise
au « der BuLdruckerbranche, gesucht , welcher
25000 — 30000 Thlr . baar einlegm kann.

Der Ankaufspreis des Geschäfte « beträgt
60000 Thlr .

Der »achgewiesene Rein¬
gewinn 13 - bis LSOVO Thlr.
jährlich.

Nur vermögendeSelbstrefiektantrn , welche
sich über den betreffenden Baarbefitz auS-
weisen können , belieben sich mit Ausschluß
aller Unterhändler zu wenden an die Expe¬
dition d. Bl. sud M .111 , worauf weitere
Mittheilnngen erfolgen werden. M .111.1 .

M .16. 1 . Achern .

Hausverkauf.
Ein an der Hauptstraße gelegenes, zwei¬

stöckige« HerrschaftShauS mit zwei vollstän¬
digen Wohnungen ', zwei Oekonomiegebäu-
den , Stallung und Remise , und einem
Garten zu annehmbarem Preise zu ver¬
kaufen. Auskunft im Gasthause zur Krone
i» Achern.

f r MM

Imvsrial -k'susi '-Vsrsio1i6ruLK8 -<A6S6l1solis .kb. -
18VU .

Gewinn - und Verluft - Lonto. I8SL .
s i « u a h m e. fl . kr . » « S g a h r. fl . kr.

4666,666 40 Bezahlte Brandschäden . - 2,222,815 . 29 .
Prämien -Reserve aus 1870 . . . - 3,466 .090 9

30
Schaden-Reserve . 1811,145 . — .

4,033,960Prämien Einnahme in 1871 gegen versicherte fl. 1,991,776,942 7,107,149
Zinsen - Einnabme in 1871 . 461,943 4 Kapital -Reserve . 4,666 666 40

Gewinn an Grundstückenin 1871 . 99.782 57 Prämien -Reserve . 4,132,468 ii -

Gewinn an Werthpapieren in 1871 . 3.379 27 V -rwaltungSkosten . 2,238,276 44

15,8 ')5,011 4? Abschreibungen auf zweifelhafte Forderungen . . . . 33,639 43
Dividenden . 700000 —

15.805 .011 47

L . Silan ; .

Aktiva .
Verpflichtungen der Aktien- Eigner . .
Britische Regierungs - Sicherheiten .
Conto der englischen Bank . .
Ostindische Obligationen . .
Ostindischer consolidirter Eisenbahn-Fond .
Londoner Stadt -Obligationen .
London u. St . Katharinen - Werften u. Mersey-Werftea-Obli -

gationen . .
Britische Eisenbahn- Obligationen .
Jmperial -Actien im Besitze der Depositäre . . . . . .
Hypotheken-Darleben . . .
Colonial - und ausländische Sicherheiten .
Grundstücke der Gesellschaft .
Caffa bei den Banquiers . .
Wechsel im Portefeuille .
AuSstehmde Forderungen .
Verschiedene andere Werthe . . . . . . .

fl - kr .
10,500,000 —

4,389,637 56
279,628 7
174,504 10
197,750 —

773,815 —

554,166 40
1,638,325 12

24,404 2
500,500 —

1,024,118 41
1,116,629 —

211,512 9
565,636 42

2,774,677 7 '
10,966 14

Passiva .
Actien-Kapital
Kapital -Reserve
Prämien - Reserve
Schaden -Reserve

Noch nicht fällige ZahlungS -Verpflich
tungen .

Nocb nicht fällige Rechnungen . .
Noch unverrechnete Provisionen . .
Nicht abgehobeneDividenden . . .

14.000 .000. —.
4,666,668 . 40.
4,132468 . 11 .
1,811,145 . —.

616 464. 49.
54,607 . 58.

338,333 . 20.
16.585. 3.

fl .

24,610,279

1,025,991

25,656,271
C. I . Prout . I . H. AM . Barclay Fietd. Charles Barclay .

Buchhalter. - Revisor . Revisor . Revisor .
Bcrlin , den 1 . Mai 1872.

Der General - Sevollmächtigte :
_ H . I Dünnwalb ._

Greville H . Palmer.
Revisor ,

25 .636,271
William Lyall.

Verwaltungs -Direktor .

kr .

50

10

M 105.

M,118 . 1 . Karlsruhe .

Vergebung von Bauarbeiter !
zur

Erweiterung Großh. Landesgewerbehalle .
Die mit Erlaß Großh . Handelsministeriums vom 6 . Juni d. I ., Nr . 4101 , ge¬

nehmigten Arbeiten zur Erweiterung der Großh . Landesgewerbehalle sollen im Sou¬
missionswege vergeben werden.

Dieselben bestehen in :
1 . Grabarbeit . 39 st . 26 kr.
2 . Maurerarbeit . 8296 fl. 29 kr.
3 . Steinhauerarbeit . . 2389 fl . — kr.
4. Zimmerarbeit . 2402 fl. 34 kr.
5. Schreinerarbsii . 1237 fl . 50 kr .
6 . Glaserarbeil . 2388 fl . 16 kr.
7 . Schlofferarbeit . . 907 fl. 20 kr.
8 . Etsenkonstruklion . . 4340 fl. — kr .
9. Blechnerarbeit . 1629 fl. 4 kr .

10 . Anstreicherarbeit . 537 fl. 22 kr.
Zus . 24167 fl. 21 kr.

Pläne , Ueberschlägr und Bedingungen können bis zum 24 . Juni , Vormittags
10 Uhr , auf dem Geschäftszimmer des Hrn . Professor Ratzel ( oberer Stock der Lan-
desgewerbehallc) «ingesehcn werden , bis zu welcher Zeit die versiegelten und gehörig
überschriebenen Angebote, nach Prozenten des Voranschlags berechnet , abgegeben wer-
ven müssen.

Karlsruhe , den 12 . Juni 1872.
Großh . Landesgewerbehalle.

Meidinger .
Zimmermann .

M .109. 1 . Nr . 6855 . Kehl .

Vergebung von Hochbanarbeitrn.
Zur Erweiterung der BahnwartShäuser

Station Nr . 175 beim Urloffer Viadukt ,
„ . 3 bei Station Legrlshurst,
. „ 8 bei Station Kork

sollen nachverznchnete Arbeiten im Submisfionswege vergeben werden :
Ans ch l a g.

1 . Grab - und Maurer - Arbeiten
2. Steinhauer -Arbeiten
3 . Zimmer -Arbeiten .
4 . Schreiner -Arbeiten
5. Glaser -Arbeiten
6 . Schlosser- Arbeiten .
7. Btechner-Arbeiten .
8. Tünch?r -Arbeiten .

sollen dis
Mittwoch de« 28. d . M. » Vormittags 9 Uhr,

zu welcher Zeit die SoumissionSeröfsnung statlsindet , portofrei , versiegelt und mit
geeigneter Aufschrift versehen , bei uns eingereicht sein . Pläne , lleberschläge und Be¬
dingungen können inzwischen jederzeit auf dem diesseitigen Bureau eingesehen werden.

Etwaige Bewerber haben am Tage der SoumissionSverhandiung genügende
Nachweisung über ihre Befähigung zu den betreffenden Leistungen , sowie über den
Besitz der hierzu erforderlichen Baugeräthe und Geldmittel beizubringen.

Sämmtliche Soumittenten sind auf die Dauer von 4 Wochen an ihre Angebote
gebunden.

Di « von den Uebernehmern zu gellende Kaution beirägt 5 °/» der Akkordsumme.
Meßktrch, den 10 , Juni 1872.

Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspekrion .
v . Würthena u.

3/ 8. Zusammen .

« st . st . fl. fi .
2427 2469 2254 715«

8 328 353 342 1023
« 551 551 551 1653
« 177 177 177 531
« 88 86 86 258
» 177 177 177 531
ü 113 113 113 339
« 116 116 116 348
ü 3975 4042 3817 11833

M . 112. Reichenthal der Gernsbach.

Gasthaus Gm
pfehluug.

Ich Unterzeichnete
--> HS erlaube mir hiermit

dem verehrten Pu -
blikum mein Gast -- Haus zum Auer-
hahue» in Reichcu-
thal , 1 ','e St. von

der Station Gernsbach, auf der Ltraße von
Witddab nacb Baden -Baden , bestens zu
empfehlen. Zimmer zum vermiethen und
für Touristen zum übernachten bereit.

Gute Weine, frische Forellen.
Isdie ll 'küte für eine größere Gesellschaft

auf Bestellung.
Ich werde mich bemühen , die welchen

Gäste durch prompte und billige Bedienung
zu befriedigen zu suchen .

Reichenthal bei Gernsbach,
den 11 . Juni 1872.

Achtungsvoll
Fl . Merkel Wwe.

zum Auerhahnen.

Im Gauzen

Pläne , Kostenvoranschläge und UebernahmSbedingungen liegen auf dem Bureau
des technische« Beamte « zu Offenburg

zur Einsicht der Uebernahmslustigen
vom 13 . bis 18 . d . Mts . auf .

Die Angebote sind in Prozenten des Voranschlags anzugeben, müssen bis Dien¬
stag den 18. d . Mts ., Vormittags 10 Uhr , versiegelt und portofrei , mit der Aufschrift
— „ Angebot auf Hochbauarbeiten' — versehen , an den technischen Beamten einzereicht
se >n, und können auf eine einzelne Arbeit , oder auf sämmtliche Arbeiten für ern Ge¬
bäude , oder auch auf die Gesammtaussührung gestellt werden.

Kehl, den 9. Juni 1872.
Großh . bad. Bahuamt .

Der Vorstand : Der Bezirks-Ingenieur :
Bauer . Wolfs .

M .108 . 1 . Nr . 1110 . Meßkir » .

Vergebung vo« Eisenbahnbau - Arbeiten im
Großherzogthum Baden.

Folgende Arbeiten an der Bahnstrecke Schwackenrruthe -Psulleudorf sollen im
Weg schriftlichen Angebotes in Akkord vergeben werden :

1 . Für Lo°S VI von Profil 235- 256 -s- 3m
die Erdarbeiten , im Anschlag von . . . 3628 fl .
die Kunst- und Wegbauten , , , . . . 5450 fl.
da« Schwellrnfundament „ „ „ . . . 968 fl .

2 . Kür die Bahnstrecke vom östlichen Ende der Station Pful -
leudorf bis zum Tunnel

die Erdarbciten, im Anschlag von . . .
die Kunst- und Wegbauten „ , , . . .

zu, . 10046 fl.

49193 fl.
3729 fl .

zus. 52922 N.
Gesammtüberschlag . 62868 fl.

Die Angebote , welche nach Prozenten des UeberschlagS anzugeben find , können
nur auf sämmtliche obengenannte Arbeiten gemeinschaftlich gemacht werden und

Strafrechtspflege .
Labunge » und Fahndung» .

L .620. Nr . 7606 . Lörrach . Der
flüchtige Bäckergeselle Hulius Wolfsber¬
ger von Windenreuthe ifl mehrfach verüb¬
ter einfacher Diebstähle an seinem früheren
Meister , Bäcker Kiefer hier, vrn 1872 und
mehrerer solcher in fortgesetzter That an
demselben von 1871, worüber er früher ver¬
nommen wurde, beschuldigt, und wird zur
Hauptverhandlung aus

Freitag den 21 . Juni d . I . ,
Vormittags 10V, Uhr ,

anher vorgeladen, mit Dem, daß bei seinem
Nichterscheinen das Erkenntniß nach dem
Ergebnisse der Untersuchung gefällt würde.
Bis dahin kann er neue Beweise vorschlagen,
hat aber anzugeben, über welche Thatsachen
die neuen Zeugen vernommen werden sol¬
len , und in solcher Zeit , daß sie noch vorge¬
laden werden könnten.

Lörrach, den 26. Mai 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kerkenmaier .

Verrn Bekanntmachung««
M .120 . 1. Karlsruhe .

Soumissionsbegebung.
Die zum Neubau eine « WagrahaufrS

erforderlichenArbeiten sollen im Wege der
öffentlichenSoumisfion vergeben werden.

Die Voranschläge betrag» :
1 . Maurerarbeiten . . 20,908 fl.
2 . L-leinhauerarbeiten . 8,723 fl.
3 . Zimmerarbeiten . . 18,248 fl .
4 . Dachdeckerarbriten . 2,602 fl.
5. Blechnerarbeiten . . 801 fl.
6. Schmiedearbeiten . 462 fl .

Die Voranschläge und Bedingungen kön¬
nen im diesseitigen Bureau — Zeughaus ,
Langestraße Nr . 6, «ingesehen werden.

Versiegelteund mit der Aufschrift :

„ Soumisston zur Erstellung dee Mau¬
rerarbeiten rc . zum WagenhauS für
da « Arlillcrie -Depot Karlsruhe "

versehene Offerten find dis zum 24 . Juni
1872 , Vormittags II Uhr, im genanoten
Bureau portofrei «inzurelchen.

Nachtrags -Offerten werden nicht berück¬
sichtigt .

Artillerie -Depot Karlsruhe .
M .dl . M o s b a ch.

Steigerrmgs-
ankündigung.

In Folge richterlicherVerfügung werden
dem Bäcker Johann lHeck in Diedesheim
am

Douuerstag dm 27. Juui 1872,
Nachmittags 2 Uhr»

in dem Raihhause zu Diedesheim folgende
Liegenschaften als :

1. Ein einstöckiges Wohnhaus mit Zu¬
behör an der Chaussee s <t . 550 fl.

2 . 33,95 Ar Acker. Garten ,
Weinberg und Hopsenstück
in 7 Parzellen »<t . . . 375 fl.
zusammen im Anschläge zu 925 fl .

öffentlich zu Eigenthum versteigert, wobei
der Zuschlag erfolgt, wenn mindesten» der
SchätzungSprcis geboten wird .

Hiervon erhalten die Gläubiger , Georg
Michael Frey und EuphiosineJsemann
von Diedesheim, deren Aufenthaltsort un¬
bekannt ist , mit der Aufforderung Nach¬
richt, ihre Forderungen spätesten« bis zur
Versteigerungstagfahrt anzumelden , sowie
mit dem Anfügen, daß alle weiter in dieser
Sache an sic zu gebenden Benachrichti¬
gungen nur durch Anschlag an der GerichtS-
tasel erfolgen werden.

Mosbach, den 6. Juni 1872.
Der Vollstreckungsdeamte;

Gustav Hochstetter ,
Notar .

M .85. 2 . Nr . 1832 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Der sog. Gottar ' sche Garten zu

Bruchsal wird aus 10. März 1873 pacht-
frei und soll von da an auf weitere 12
Jahre wieder verpachtet werden.

Zugleich wird indcß auch ein Verkauf
zu Eigenthum in öffentlicher Steigerung
stattfinden.

Dieser Garten , in unmittelbarer Nähe
der Stadt und in der Nähe des Bahnhofe»
gelegen , umfaßt einen Flächenraum von
49 Ar 77,90 Meter und ist mit einer
großen Anzahl tragbarer Obstbäume und
Rebm bepflanzt. Auch befinden sich in
demselben Wohn - , Oekonomiegebäude und
Gewächshäuser.

Die öffentliche Versteigerung zu Pacht
und zu Sigenthum findet am

I. Juli l. I -, Vormittags 10 Uhr.
in dem Garten selbst statt.

Nähere Auskunft wird inzwischen auf
unserem Bureau ertheilt.

Bruchsal, den 5. Juni 1872 .
Großh . Domänenverwaltung .

(Wir einer Beilage. )

Druck uad Verlag der G. Brauu ' fchr » Hofbuchdrockrreu
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